
Begrüssung der Lernenden
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Gemäss Bildungsverordnung/Bildungsplan von 2010 sind die Lernenden 
verpflichtet, während ihrer 4-jährigen Lehre als ZeichnerIn EFZ Fachrichtung 
Architektur die Lerndokumentation (LD) zu führen.

Durch verschiedene Bewertungsblätter (Schulzeugnisse, Bildungsberichte, ÜK-
Nachweise) lassen sich Aussagen über die erlernten Kompetenzen machen und 
sich die Entwicklung während der Lehrzeit nachvollziehen.

Die LD dient als Nachschlagewerk und als Spiegel der Lehre und muss bei der 
Abschlussprüfung vorgewiesen werden.

D. h. ihr als Lernende müsst dafür besorgt sein, dass ihr die nötigen Unterlagen 
erhaltet.
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Der Ordner, den ihr erhalten habt, wurde vom Dachverband Raum- und 
Bauplaner Schweiz erstellt. Diesen füllt ihr im Laufe eurer Lehre.

Im ÜK A1 habt ihr die Bildungsverordnung und die Erläuterungen zum 
Arbeitsbuch erhalten. Für die Lehre ebenfalls wichtig ist der Modell-Lehrgang. 
Diesen müsst ihr auf der Webseite des bbv-bp-gr herunterladen.

Weitere gesetzliche Grundlagen (Bildungsplan, Erläuterung Ausbildungskontrolle) 
können ebenfalls auf der Webseite des bbv-bp-gr oder bei den im Modell-
Lehrgang auf S. 5 angegebenen Adressen heruntergeladen werden.

Euer Einsatz ist vor allem bei den gelb markierten Punkten gefragt.
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Diese Tabelle auf S.16 im Modell-Lehrgang zeigt, wer für welche Bereiche der 
gelb markierten Punkte der Lerndokumentation zuständig ist:

-Ausbildungskontrolle und Bildungsberichte (früher Semesterbericht) sind 
Beurteilungen/Rückmeldungen vom Lehrmeister über euren Fortschritt.

-Die ÜK-Berichte mit euren Leistungen in den überbetrieblichen Kursen werden 
euerm Lehrbetrieb jeweils nach Kursende zugestellt.

-Die Schulzeugnisse erhaltet ihr halbjährlich in der Berufsschule, dem 
Lehrmeister wird ein Exemplar per Post zugesandt.

-Das Arbeitsbuch führt ihr während der ganzen Lehre. Der Lehrmeister sollte das 
Arbeitsbuch mindestens einmal pro Quartal mit euch besprechen.

Falls man in eurem Lehrbetrieb vergisst, die Besprechungen zu machen oder 
euch die Bewertungen auszuhändigen, wehrt euch. Übernehmt Verantwortung 
dafür, dass eure LD am Ende der Lehre komplett ist.
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Die Ausbildungskontrolle ist ein „Instrument“, um den Ausbildungsstand eines 
Lehrlings zu kontrollieren. Die Idee besteht darin, mittels im Büro gestellter 
Aufgaben zu erfassen, in wie weit die im Bildungsplan formulierten Kompetenzen 
und Richtziele vom Lehrling bereits erreicht wurden.

Mindestens einmal pro Monat sollte so ein Auftrag gestellt werden. Einmal pro 
Quartal werden die Aufträge vom Lehrmeister kontrolliert und mit dem Lernenden 
besprochen.

Für  die Durchführung der Ausbildungskontrolle können auf der Webseite des 
bbv-bp-gr eine Erläuterung und entsprechende Formulare heruntergeladen 
werden. 
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So funktioniert die Ausbildungskontrolle:

Im Bildungsplan sind unter den Themenbereichen  Mathematische und 
naturwissenschaftliche Grundlagen, Planung, Visualisierung und Projektarbeit 
Richtziele formuliert, die beschreiben, was der Lernende auf dem jeweiligen 
Fachgebiet können muss. Die Richtziele werden mit sogenannten 
Leistungszielen genauer definiert. Zu den wichtigsten Inhalten dieser Richtziele 
wurden als Hilfsmittel Formulare erstellt.  Auf den Formularen kann der 
Ausbildungsverantwortliche Aufträge formulieren, mit deren Erledigung die 
Richtziele erreicht werden. Anhand von Musteraufträgen wird erklärt, wie die 
Formulare zu verwenden sind.

Ein Beispiel anhand des Themas Visualisierung:

Richtziel und Leistungsziele wurden vom Bildungsplan übernommen.

Im unteren Teil des Formulars kann der jeweilige Auftrag formuliert werden 
(sinnvollerweise beziehen sich die Aufträge auf die Mitarbeit an den Projekten im 
Büro). Im Beispiel gab der Ausbildungsverantwortliche den Auftrag, für eine 
Kundenbesprechung eine Perspektive zu erstellen.

Hat der Lernende den Auftrag ausgeführt, wird das Resultat mit dem 
Ausbildungsverantwortlichen besprochen, welcher beurteilt, in wie weit die 
Leistungsziele erfüllt wurden und der dies in der Spalte rechts einträgt.

Am Ende der Ausbildung ist in der Spalte zu jedem Leistungsziel eingetragen, 
wann die Lernenden das Leistungsziel vollumfänglich erfüllt haben. Anhand der 
noch bestehenden Lücken haben Ausbildende und Lernende jederzeit den 
Überblick darüber, welche Ziele noch nicht erreicht sind.
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Das abgebildete Inhaltsverzeichnis zeigt, zu welchen Themen vorbereitete 
Formulare vorhanden sind.
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Falls man die Ausbildungskontrollen wie vorhin beschrieben mit euch in eurem 
Lehrbetrieb nicht durchführt, habt ihr die Möglichkeit, euch anhand der 
bereitgestellten Formulare in vereinfachter Form selbst zu überprüfen, indem ihr 
euch selbst überlegt, in welchem Lehrjahr ihr die Leistungsziele erreicht habt und 
dies z.B. wie dargestellt eintragt.
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Die Bildungsberichte geben als Ergänzung zur Ausbildungskontrolle auch 
Auskunft über die Arbeitsgüte und das soziale Verhalten des Lernenden. Der 
Lernende hat zudem die Möglichkeit, seinerseits den Lehrbetrieb zu bewerten 
und seine Sicht zur Ausbildung kundzutun.

9



Ausschnitt Bildungsbericht
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Die Kursbegleiter der ÜKs kontrollieren die von euch gemachten Arbeiten und 
übertragen die Bewertung auf ein Bewertungsblatt. Die Bewertungsblätter 
werden eurem Lehrbetrieb zusammen mit dem Kursausweis nach dem Kurs 
zugestellt und sollten euch von eurem Lehrmeister ausgehändigt werden.
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Ausschnitt Nachweis ÜK
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Die Schulzeugnisse erstellt die GBC/GBS anhand der Schulnoten. Die Zeugnisse 
werden euch durch euren Fachlehrer ausgehändigt und als Kopie an den 
Lehrbetrieb versandt.
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Bsp. Schulzeugnis
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Die Führung des Arbeitsbuchs ist während der gesamten Lehrzeit obligatorisch. 
Für Graubünden wurde festgelegt, dass ihr mind. 30 Einträge pro Jahr machen 
sollt. Mindestens einmal pro Quartal sollen die Einträge mit dem Lehrmeister 
besprochen werden. Das Arbeitsbuch des 4. Lehrjahres ist Grundlage für das 
mündliche Prüfungsgespräch.

Das Arbeitsbuch ist euer ständiger Begleiter während der Lehre. Es soll 
Eindrücke und Erfahrungen aus der Arbeitswelt, aber auch aus der Freizeit 
enthalten. Für die Einträge ist deshalb keine spezielle Zeit vorgesehen.

Es ist Verständigungsmittel, Nachschlagewerk, Denkküche, Experimentierfeld. 

Es enthält Detailstudien, Vorstufen zu genauen Plänen, momentane Eindrücke, 
Skizzen, Massaufnahmen, Baustellendokumentationen, ergänzende Kopien aus 
Fachdokumentationen, Fotos, ev. auch einmal eine selbst illustrierte 
Zusammenfassung von Schulstoff.

Es ist ein persönliches Begleit- und Erinnerungsbuch.
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Ihr habt am Kurs auch den Anhang zum Modell-Lehrgang erhalten. Dieser soll 
Ausbildungsverantwortlichen und Auszubildenden eine Wegleitung durch die 
Ausbildung sein. Der Anhang soll allen Beteiligten an der beruflichen 
Grundbildung die Umsetzung der dem Berufsfeld zugrundeliegenden 
Verordnungen und Reglemente erleichtern.

Ziel des Anhangs war, den etwas trockenen Modell-Lehrgang zu erläutern und zu 
illustrieren.

Im Anhang zum Modell-Lehrgang sind die Ausbildungsphasen für jedes Lehrjahr 
erklärt und bebildert, sowie nochmals kurz erklärt, wie die Lerndokumentation zu 
führen ist.
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Zusammenfassung:

DIE LEHRLINGE FRAGEN!

Was enthält die Lerndokumentation?
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Ladet die entsprechenden Dokumente von den Webseiten herunter. Lest 
zuhause in Ruhe einmal den Modell-Lehrgang und den Anhang zum Modell-
Lehrgang durch.

Besprecht mit eurem Ausbildner, was ihr nicht versteht.

Für Rückfragen, auch von Lehrmeistern, stehen wir jederzeit gerne zur 
Verfügung.
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